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Ein glänzender Bormarsch in der Dobrudscha
Zur Kriegslage.

Der Niefenansturm der Entenleheere nimmt seinen
Fortgang mit Zwischenpausen, auf allen Fronten haben
ilnsere Gegner alle Kräfte zusammengerafft , um vor
dem Winter noch sichtbare Erfolge zu erzielen, damit sie
ihren Völkern die Notwendigkeit eines weiteren Win¬
terfeldzuges mundgerecht machen können. A« der
Somme erstreckt sich der Kampf jetzt auf eine Ausdeh¬
nung von 45 Kilometer von Thiepval bis Dermando-
villers , und abwechslungsweise greifen die Franzosen
und Engländer an , einmal nördlich und einmal südlich
des Flusses. Ende der letzten Woche haben die Englän¬
der wieder zu einem starken Stotz «usgeholt , östlich von
Thiepval , und vermochten dabei die nach furchtbarster
Feuervorbereitung eingeebneten ersten Stellungen un¬
serer Truppen zu besetzen, wobei ihnen die Dörfer Cour-
celette , Martinpuich und Flers in die Hände fielen.
Flers , der am weitesten vorgeschobene Punkt , liegt etwa
10 Kilometer östlich von Thiepval und 5 Kilo« , nörd¬
lich von dem viel genannte « Eulllemont . Der gestrige
deutsche Tagesbericht meldet aber , daß der Kampf nun
im Norden des Flusse«, also auch auf der französischen
Kampffront Ginchp—Combles— —Elery,
Nun zu unfern Gunsten entschieden wurde, der feind¬
liche Ansturm ist demnach zum Stillstand gekommen.
Das bedeutet tatsächlich einen wesentliche« Erfolg , denn
die Feind« müssen nun ihre Anstrengungen von Neuem
beginnen , was immer eine erhebliche moralisch« Ein¬
buße bei den Trusten verursacht. Südlich der Somme,
Lei Eströes .wurden di« Dörfer Bern » und Deniecourt
aufgegeben. Der Gesamtanpvall über ist bis heut« auf-
gehalten worden, und der HeLenmnk unserer Feld¬
grauen , ihr« unerschütterliche Ausdauer und Opserfreu-
digkeit bürgt dafür , daß auch künftig Nicht der vom
Feinde erhofft« Durchbruch unserer Linien gelingen
wird . Der Zar hat dem vor kurzem aus Rußland zu-
rückgekehrten Leiter der französischen Militärmission
ein Handschreiben an Vi« französische Regierung nritge-
tzeben, in welchem et die Weftmächte beschwört, st« möch¬
ten unter allen Umständen ihr « Offensive fortsetzen,
selbst unter den schwersten Ordern , denn nur so könne
der Sieg errungen werben , und natürlich werden das
die Weftmächte ohnedies machen, da sie wissen, was für
sie auf dem Spiel steht, wenn jetzt «in Rückschlag auf
den Kriegsschauplätze« kommen würde . Deshalb hat
jetzt auch die schon längst vorausgeseheve neu« rassisch«
Offensive eingesetzt, die wir schon anläßlich des Ein¬
tretens Rumäniens in den Krieg angeküMKgt hatten,
und die kommen mutzte, weil sie selbstverständlich den
Rumänen versprochen war . Die Russen setzen ihre
massenmörderischeTaktik im Südosten weiter fort , west¬
lich von Luck, in Nordostgalizien , an der Gnita Lipa
und südlich des Dnjestr . Der Erfolg ist überall glatte
Abweisung mit ungeheuren blutigen Verlusten . Auf
dem rumänischen Kriegsschauplatz nimmt die Lage nach
und nach ein ausdrucksvolleres Gesicht an . In Sieben¬
bürgen sind die Verbündeten zum Gegenangriff auf die
rumänische Hauptarmee übergegangen . Es hat den
Anschein, als hätte die rumänische Heeresleitung , was
auch tatsächlich gemeldet wird , größere Umgruppie¬
rungen vorgenommen im Hinblick auf den unerwarte¬
ten Angriff in der Dobrudscha. Die vereinten deutsch«
bulgarisch-türkischen Streitkräfte unter dem neuen Mar¬
schall „Vorwärts " Mackensen sind mit einer Blitzes¬
schnelle vorgedrungen , daß es den Rumänen himmel¬
angst geworden ist. Die Regierung hat die strengsten
Maßnahmen zur Verhütung von größeren Tumulten
treffen müssen, die Panik scheint aber noch nicht gebannt

TMpikL KvLlLtzt. LLck LLiMch 14 Lü¬

gen, in einer durchschnittlichenTiefe von 80 Kilometer
ins feindliche Gebiet eingedrungen , wobei 40 Kilom . in
die alte rumänische Dobrudscha. Sie stehen jetzt auf der
Linie Rasova—Eobadin (u)—Tuzla , ungefähr 35 Kilo¬
meter von der großen Festungslinie Cernadova —Med-
jidia —Konstanza entfernt . Die Feinde haben bedeu¬
tende Verstärkungen herangezogen, denn wir haben
schon früher darauf hingewiesen, daß ein Vordringen
in der Dobrudscha bei genügender Kraftentwicklung
schwere Folgen sowohl für den rumänischen wie süd¬
russischen Kriegsschauplatz zeitigen könnte. Die Not¬
wendigkeit für unsere Feinde aber , Trugen von an-
vern Fronten abzuziehen, ist schon ein großer strategi¬
scher Gewinn für uns . Unser« Heeresleitungen haben
jedoch die Zuversicht, daß sich die Kriegslage für uns
noch weiter günstig entwickeln wird . Eenevalfeld -mar-
schall v. Hirrdeuburg hat anläßlich einer Unterredung
mit den Kriegsberichterstattern gesagt, «es steht gut
um «ns . im Norden, Süden , Oste« und Westen» aber
zum Durchführen gehören Moneten " und die muß uns
die nächste Kriegsanleihe bringe «. Im Zusammenhang
mit den Operationen in der Dobrudscha muß auch di«
Lage bei Saloniki besprochen werden. Di« Bulgaren
habe» südlich von Florina der Uebermacht ein« Stel¬
lung preisgeben müssen, und nun jubelt di« Entente¬
presse schon, und glaubt den Bormarsch «ruf der ganzen
Linie ««kündigen zu können. So schnell wird das wohl
nicht gehe«. Wir werden zwar in allernächst« Zeit
wcchrscheinlich mit einem parken Angriff von dieser
Seit « zu rechnen haben, dber unser« Trupp « * haben
sich durch den kürzlichen Vormarsch gute Stellungen ge¬
sichert, sodatz di« bunte Ententegesellfchaft wcchl genügend
beschäftigt werde« dürft «. Was Griechenland schließlich
machen nürd , ist auch heut« noch nicht zu sagst . Es wird
gemeldet, die Italiener , die ei« Eingreifen Griechen¬
lands bekanntlich gar nicht wünschen, hätten di« im
Norden des Peleynmnes gelegene Stadt Patra « besetzt.
Wenn das zutreffen sollt«, ho würde man dadurch das
griechische Notiomrlempsinden , das besonders gegenüber
den Italienern sehr empfindlich ist, aufs schwerste tref¬
fe«. Aber di« Entente hat sich schon so des griechischen
Staates versichert, dcch an ein nationales Ausbäum««
gegen die Vergewaltigung kaum mehr zu denken ist.
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Me Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche« Eiche Meldung. - -

Die gewaltigen feindlichen Angriffe nördlich der
Somme erfolgreich abgewiefen. —- Südlich der

Somme Fortdauer der heftigen Kämpfe.
Russische Arrgriffswersuche in Wolhynien und Oft»
galizien unter blutigen Verlusten gescheitert. — Bor-

-mrts in der Dobrudscha.
(WTB .) Großer Hauptquartier , 18. Sept.

(Amtlich.) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe in West und Ost dauern an. Die g e-
waltige Sommeschlacht  führte ans 45 Kilo¬
meter breiter Front von Thiepval bis südlich von
Bermandovillers zu äußerst erbitterten Kämpfen,
die nördlich der Somme zu unfern Gunsten entschie¬
den find, südlich des Flusses die Aufgabe völlig ein¬
geebneter Stellungsteile zwischen Barleux und Ber¬
mandovillers mit den Dörfern Berny und Denle-
court zur Folge hatten . Unsere tapferen Truppen
haben glänzende Beweise ihrer unerschütterlichen
Ausdauer und Opferfreudigkeit geliefert. Ganz be¬
sonders zeichnete sich das westfälische Infanterie -Re¬
giment Nr. 13 südlich von Bouchavesnes aus . Star¬
re« kindlichen Kuftgeschwadern warfen sich unsere

Flieger entgegen und fassen in siegreichen Gefechte»
10 Flugzeuge ab.

Front des Deutschen Kronprinzen:
Zeitweise lebhafte Feuertämpfe im Maasgebiet.
Oesüich von Fleury vorgehende feindliche Abtei¬
lungen wurden zur Umkehr gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front
des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von
Bayern: Westlich von Luck  verhinderten wir
durch unser wirkungsvolles Sperrfeuer ein erneutes
Borbrechen des Feindes ans seinen Sturmstellnngen
gegen die Truppen des Generals von der Marwitz.
Es kam nur nördlich von Szelwow zu einem ört¬
lichen Kampfe, der leicht abgewiefen wurde; viele
Tausend gefallene Russen bedecken das Kampffeld
vom 16. September . Zwischen dem Sereth und der
Strypa endeten die wiederholten russischen Angriffe
und die Kämpfe de» Generals von Eben mit einem
in gleicher Weife völlig verlustreichen Mißerfolg wie
am vorhergehenden Tage.

Front des Generals der Kavallerie Erzhe ».
zog Karl:  In schwere» Kämpfen haben die tür¬
kisch«« Truppen , unterstützt durch ihre verbündeten
Kameraden westlich der Zlota -Lipa sich der Angriff«
des überlegenen Gegners erfolgreich erwehrt. Ein-
gedrungene feindliche Abteilungen sind wieder ge¬
worfen. Deutsche Truppe» unter dem Befehl des
Generals von Gerock traten beiderseits der M«ra-
jowka zum Gegenstoß au, dem die Russen nicht stand-
zuhalte« vermochten. Wir habe« den größten Teil
des vorgestern verloren«« Bodens wieder in der
Hand. Abgesehen von den hohen blutige» Verluste«
hatte der Feind Über 859S Gefangen« und 16 Ma¬
schinengewehre« «gebüßt.

In den Karpathen sind russische Angriffe
geMagem

An Siebenbürgen sind südöstlich HStzing neue,
für uns Einstige Kamps« im Gange, wir »ahme«
«. a. 7 Geschütz«.

Valkankrlegsschauplatz:  Front des
SeveralfeldmarschaSs von Mackensen:  Rach
dreitägige« SKckzug vor den verfolgende« verbün¬
deten Truppen haben di« geschlagene« Russen und
Rumänen i« einer vorbereitete« Stellung in der all¬
gemeine« Linie Rasowa—Bobadinu—Tnzla bei neu
herangefLhrte« Truppen Ausnahme gesunden. Deut¬
sche Bataillone sind längs der Donau südlich von Ra¬
sowa bereits bis zur feindlichen Artillerie durchge¬
stoßen. 25 Geschütze erbeutet »nd Gegenangriff« ab¬
gewiesen.

Mazedonisch « Front:  Mehrfache verein¬
zelte AnMnffe des Gegners an der Front zwischen
dem Praspasee «nd dem Wardar Riebe« ergebnislos.

Der erste Generalquartermeister Ludeichorff.
Ein Armee-Tagesbefehl des Kronprinzen.
(WTV .) Berlin , 18. Sept . Der Kronprinz hat

am 7. September 1916 den nachstehendenArmee-
tagesüefehl erlassen: S . M . der Kaiser hat mir heute
das Eichenlaub zum Orden Pour le M6rite ver¬
liehen. Die Anerkennung, die in dieser höhen Aus¬
zeichnung liegt , gilt nicht nur mir , sondern vor allem
meiner braven Armee. Sie ist der Dank Seiner Ma¬
jestät für das , war die Armee geleistet hat in den
Kämpfe« vor Berdnn . Heute, da der Feldzug noch
nicht zum Abschluß gebracht ist, läßt sich die Be¬
deutung dieser Schlachten, die seit dem 21. Februar
fast ohne Unterbrechung getobt haben, ihr Einfluß
auf dm Gang des großen Kriegs , den Deutschland
UM seine ErMnz M führen gezwungen zü. noch nicht



annähttnd übersehen. Fest steht nur Las eine, Las;
selten in der Krieasgsschichte von einer Armee unter
schwierigsten Verhältnissen so Gewaltiges verlangt
und geleistet worden ist an lühnem Wagemut ftu
Angriff und todesmutiger Widerstandskraft beim
Festhalten des Erreichten. Kameraden ! Der grossen
Aufgabe, die uns gestellt war , habt Ihr Euch ge¬
wachsen gezeigt. Meines unauslöschlichen Dankes
seid Ihr allezeit gewiß. Der Oberbefehlhaber: Wil-
belm. Kronprinz des Deutschen Reiches und von
Preußen.

Ei« italienisches Urteil über die Valkanlage.
(WTB .) Bern , 19. Sept . Der „Corriere della

Sera " schreibt zu der Schlacht in der Dobrudscha, die
russisch-rumänisch-serbischen Streitkräste hätten zur
Verteidigung der 54 Kiloineter langen Front Ol-
tina —Cara -Omer mindestens doppelt so stark sein
mästen. Die Bedeutung des Sieges selbst stellt das
Blatt in Frage , da in der Dobrudscha keine Ent¬
scheidung fallen könne. Der „Corriere della Sera"
widerspricht sich jedoch selbst, da er an zwei Stellen
des Artikels äußert , die Orientfront sei nicht nur
nicht sekundär hinsichtlich des großen Krieges, son¬
dern sie sei sogar zur Zeit die Hauptfront . Zweifel¬
los sei es jedoch den deutsch-bulgarisch-türkischen
Heeren gelungen, den Gegner in einem vorbereiten¬
den Stadium zu fasten. Die Folgen müßten nun die
dort stehenden Truppen der Alliierten tragen , was
soviel heiße, als für jetzt auf jegliche Offensive oder
Gegenoffensive zu verzichten und auf Cernavoda—
Constauza zurückzugehen, wo sie Verstärkungen ab-
warten müßten, bis sie die verloren» Initiative
wieder an sich reißen könnten. Dies sei unleugbar
eine Schädigung der jetzt im Orient eingeleiteten
Operationen . — Hinsichtlich einer Intervention
Griechenlands au der Seite der Entente schreibt der
„Corriere della Sera ", Italien » das Mannschaften
und Mittel für das Orientunlernehmen einsetze, habe
ein Recht, zu verlangen , daß Griechenland, das in
blinder Feindseligkeit gegen alles, was Italienisch
sei, einig sei, von dieser Mitarbeit ausgeschlossen
werde. Italien habe das Recht, Griechenland ui ver¬
dächtigen und auszuschließen.

Unsere U-Boote.
(WTB .) Berlin , 18. Sept . Außer Len in der

Veröffentlichung vom 16. September bekanntgegebe¬
nen feindlichen und neutralen Handelsschiffen haben
unsere U-Boote im englischen Kanal in der Zeit vom
3. bis IS. September weitere 20 feindliche und neu¬
trale Handelsschiffe von insgesamt 36 883 Brutto¬
registertonnen versenkt, letztere, weil sie Bannware
nach feindlichen Ländern führten und ihre Einbrin¬
gung unmöglich war . — Im ganzen sind demnach
in der Zeit vom 3. bis 13. September durch unsere
Unterseeboote im englischen Kanal und im Atlanti-
chen Ozean 53 Schiffe von insgesamt 74 086 Brutto-
'eglstertomrrn vernichtet worden.
Eins englische Verlustliste über die Handelsflotte.

(WTB .) London, 17. Sept . Lloyds teilen eine
Statistik über die Verluste sämtlicher Handlesjlotten
nit . Diese Statistik bezeht sich auf das erste Quar-
:al des laufenden Jahres . Die Gesamttonnage des
britischen Reiches belief sich danach aus 21274 000
Tonnen. Der Verlust betrug 341506 Tonnen. Hier¬
ion waren 250 600 Tonnen Krregsverluste. Die
Ariegsverluste machen für das vereinigte Königreich
t,71 Prozent und für die Kolonien 0,47 Prozent
aus. Die Verluste Hollands werden aus 2,29 Prozent
md die Norwegens auf 1,51 Prozent berechnet. Die
seutschen Verluste werden auf 0,11 Prozent ange¬
geben und diese Ziffer wird als hoch bezeichnet, da
rin so großer Teil der deutschen Flotte in neutralen
Häfen feststliege. Die Reuter -Depesche schließt: Im
Verhältnis zu der gewaltigen Größe der britischen
Zlotte sind die Verluste ziemlich gering und sind
vahrscheinlich durch Ankauf und Neubau mehr als
vettgemacht.

Von den Neutralen.
Zur Lage in Griechenland.

Berlin , 19. Sevt . Das neue griechische Mini¬
sterium findet in Frankreich eine schlechte Presse.
Laut „Berliner Tageblatt " telegraphierte der
Vertreter des „Secolo" aus Athen, die veni-
zelistische Presse sehe einen baldigen Konflikt des
neuen Kabinett mit der Entente voraus . Mittler¬
weile wurden in allen griechischen Telegraphen¬
ämtern französische Zensoren eingesetzt. In der Su-
dabai kamen 10 englische Schiffe an. — Zwischen
dem früheren Sekretär des Königs Konstantin , der
wegen der Haltung des Königs seinen Rücktritt er¬
klärt hatte , und dem ehemaligen Minister des
Aeußern, Streit , soll in den nächsten Tagen ein
Duell stattfinden.

(WTB .) Athen, 18. Sept . Reuter meldet: Eine
amtliche Mitteilung besagt, daß das neue Kabinett
ein politisches Kabinett sei, das sich aus Deputierten
zusammensetze und selbstverständlich die in der Note
vom 21. Juni aufgestellten Forderungen der En¬
tente in demselben Sinne annehmc, wie sie das Ka¬
binett Zaimis angenommen habe.

(WTB .) Bern , 18. Sept . Zur Zusammensetzung
des neuen griechischen Ministeriums schreibt „Cor¬
riere della Sera ", beachtenswert sei der vollständige
Mangel des politischen Charakters des Kabinetts
und der Ausschluß irgend welchen Schildhalters.
Das Ministerium sei einzig zur Ordnung der laufen¬
den Geschäfte bestimmt. Die Ententemächte verlang¬
ten nunmehr von Griechenland nichts weiter als
Neutralität ( !).

(WTB .) Bern , 18. Sept . „Secolo" meldet aus
Saloniki : Nach der Militärrevolte , die wenig An¬
klang gefunden hat , und nach dem unerwarteten
Rücktritt Zaimis ' wollen die revolutionären Kreise
in Saloniki die Lage dadurch klären, daß sie ganz
Griechisch- Mazedonien und die altgriechische» In¬
seln von Griechenland trennen und unter die provi¬
sorische Regierung von Benizelos stellen wollen. Es
sei jedoch schwierig, zu sagen, wieviel Wahrscheinlich¬
keit für die Verwirklichung dieses Planes des na¬
tionalen Vsrteidignngskomitees in Saloniki bestehe,
besten beschränkte Tätigkeit unter allgemeiner Teil¬
nahmslosigkeit erfolge. Der politische Wechsel in
Saloniki werde von den Alliierten und den Ereig¬
nissen in Athen abhängen. ,

Unser Verhältnis zu Dänemark und Holland. "
Berlin , 18. Sept . Wie dem „Lokal-Anzeiger"

von der Börse gemeldet wird, wurde heute bei der
Festsetzung der Devisenkurse von einem Mitglied
des ReichsbanDirektoriums mitgeteilt , daß die be-
unruhigeuden Gerüchte über den gegenwärtigen
Stand unserer Beziehungen zu Dänemark jeder B»-
gründung entbehren. Es handelt sich dabei auch in
diesem Fall um böswillige Ausstreuungen englischer
Agenten. Unsere Beziehungen tragen nach wie vor
einen freundschaftlichen Charakter und es liegt nicht
der leiseste Anlaß zu anderen Annahmen vor, daß
sich hierin in absehbarer Zeit etwas ändern werde.
Alles, was hier über Dänemark gesagt wird, gilt üb¬
rigens auch für Holland, über besten Verhältnis zu
uns gleichfalls fortgesetzt grundlose Gerüchte ver¬
breitet werden, um Beunruhigungen hervorzurufen.
-S Der „Temps" an Schweden.

(WTB .) Bern , 19. Sept . Der „Temps" richtet
in Betrachtungen der diplomatischenLage folgende
Warnung an die Neutralen : Das Beispiel Griechen¬
lands ist zu typisch, um den Neutralen nicht die Ge¬
fahr zu zeigen, der sie sich aussstzen. Nicht die Alliier¬
ten ( !) sind es, die das griechische Unglück verschuldet
haben, sondern jene Griechen, die ihrem Land eine
widernatürliche Politik aufzwingen wollten. Schließ¬
lich fragt der „Temps", ob es auch in Schweden solche
gefährlichen Blinde gebe. Schwedens Antwort auf
die Rote der Alliierten bestürze mit ihrem bitter¬
süßen Ton ein wenig. Man könne jedoch nicht an-

nehinen, Laß Schweden did Euidnie habe b'ekestngen
wollen. Ebensowenig könne es die Absicht haben, seine
guten Beziehungen zu. Christiania zu stören. Man
dürfe deshalb unnehmen, daß die Unstimmigkeit
zwischen Schweden und den Alliierten, seitens des
Stockholmer Kabinetts bald beigelegt sein werde. —
Ob sich die Schweden über den französischen Schub¬
meisterston viel aufregen werden? Interessant ist die
Absicht, schon vor der heute zusammcutretenden Kon¬
ferenz der nordischen Staaten Gegcnsäbe zwischen
diesen zu konstruieren. Was wohl der „Temps" zu
dem Aufruf des norwegischen Schriftstellers Erik Lie
sagen wird , der seinem Volk die Engländer- und
Hungerfurcht vorhält , und es darauf hinwrist, wie
schmählich es wäre , wenn Norwegen das schwedische
Brudervolk bei einem etwaigen Exisknzkamps im
Sciche ließe, und damit die Selbständigkeit der
nordischen Staaten in Frage stellen würde.

Die Schristl.
Allgemeiner Ansstand in Niederländisch-Jndien.

Berlin , 19. Spet . Der „Berliner Lokalanzeiger"
meldet aus Rotterdam : Aus Batavia wird berichtet,
daß die Bevölkerung von Djambi mehrere Führer
des Aufstandes zu Königen ausrief , darunter auch
den Vorsitzenden des Islamitischen Verbandes. Der
Aufstand ist jetzt allgemein. _

Vermischte Nachrichten.
Deutsches Kleingeld in den besetzten Gebieten

im Osten.
(MTV .) Kowno, 17. Sept . In den nächsten

Tagen gelangen in dem Gebiet des Oberbefehls¬
haber-Ost die ersten Ein -, Zwei- und Drei -Koveken-
stiicke, für die ein Gesamtbetrag von 1 Million Rubel
vorgesehen ist, zur Ausgabe, wodurch dem Mangel
an Kleingeld abgehglfen uird der Kleingeldverkehr
mit den auf Rubel lautenden Darlehenskassen¬
scheinen der Darlehenskaste erleichtert wird. Die
Münzen, die in der Größe der entsprechenden russi¬
schen gehalten sind, tragen auf der Vorderseite ein
Kreuz in Form des Eisernen Kreuzes, die Be¬
zeichnung der Münzsorte in russischer Schrift , sowie
die Zahl 1916, auf der Rückseite die Inschrift „Ge¬
biet des Oberbefehlhabers Ost".

Dis Friedensbediuguugsn der Entente.
(WTB .) Paris , 18. Sept . Nach einer Havas-

meldung fand in der Sorbonne unter großer Be¬
teiligung in Anwesenheit mehrerer französischer und
italienischer Minister die Eröffnungssitzung der
italienischen Liga „Dante Alighieri " statt. Bei dieser
Gelegenheit hielt Barthou eine Rede, in der er über
die Friedensbedingungen sagte, solange Deutschland
nicht die teuren geraubten , von ihim unterdrückten
Provinzen wiederherstelle, nicht nach Möglichkeit den
durch seine barbarische Wildheit angerichteten Scha¬
den wieder gut mache und finanzielle und mili¬
tärische Bürgschaften leisten wolle, auf die die Ruhe
der Welt ein Recht habe, solange müßten die Alliier¬
ten auf Friedensverhandlungen verzichten.

Ein Sohn des englischen Ministerpräsidenten
gefallen.

(WTB .) London, 19. Sept . (Reuter .) Leutnant
Raymond Asquith von den Gardegrenadieren , der .
älteste Sohn des Premierministers , ist am 15. Sep¬
tember gefallen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 19. September 1916.

Das Eiserne Kreuz.
Vauwerkmeister W. Boos, bei der Eisenbahn-

bauinspektioN Calw, Unteroffizier der Res. im Lcmd-
wehr-Znf.-Reqt. 121, hat das Eiserne Kreuz 2. Kl.
erhalten.

Reservist Jakob Lörcher von Spetzhardt, im Jnf .-
Regt 125, z. Z. zum vierten Mal verwundet, hat
das Eiserne Kreuz erhalten.



Auszeichnung.
Die preußische Note Kreuz -Medaille 3. Kl . er¬

hielt Fräulein Elise Krauß , Tochter des H. Stadt-
schultheitz a. D . Krauß von Haiterbach , Hilfsschwester
im hiesigen Bezirkskrankenhaus , die seit 1914 im
Württ . Lazarettzug 8 tätig war und 29 Fahrten
nach Nordfrankreich , Galizien . Russisch-Polen und
Serbien mitaemacht hat.

Vom Roten Kreuz.
Mitte November wird zum Zwecke der Auf¬

bringung dringend notwendiger weiterer Mittel
wieder ein allgemeiner Opfertag des Roten Kreuzes
abgehalten werden . — Von dem Ertrag der Volks¬
spende für die deutschen Kriegs - und Zivilgefange¬
nen mit 850 900 -N wird dem württembergischen
Landesverein speziell für die württembe , gischen Ge¬
fangenen ein Viertel verbleiben.

Krieg» Berlnke de» Obrramt» yalw.
Aus den wüMembergifchenVerlustlisten Nr. 164 bis 466.

Infanterie-Regiment Nr. 12S, Stroßburg.
Vurkhardt . Karl,  Ottenbronn , l. verw. — Weift,

Oskar,  Althengstett , gef. — Charrter , Heinrich,  Neu-
hengstett , l. verw.

Füstlier-Regimeut Nr. 122» Hellbronn-Mergeniheim
Nüftle , Johannes,  Stmmozheim , schw. verw.  —

Linkenheil , Jakob,  Simmozheim , verm. — Keck,
Friedrich,  Sommcnhardt , verm.— Birkkold , Rudolf,
Lin. d.R., Gechingen , schw. verw.— Schalble , Theophil,
Bjfeldw., Calw lNuenhangli, China), gef.

Derichtiglmgen:
Infanterie-Regiment Nr. 12«. Straßburg.

Zu Verlust!. Nr. 442:  Nothacker,  Johannes, Sommen-
chardt, bish. verw.. gest.

Reserve-Infanterie-Reqimeut Nr. Ilv.
Zu Verlustliste Nr. 47: Schnürle,  Georg (nicht Joh.

'Gcorai. Oberried t,  gef.
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 24«.

Zu Verlustliste Nr. 73: Lehrer,  Johannes (nicht Johann)
^Veckenp fronn,  ge .̂

Grenadirr-Regiment Nr. IIS.
Zu Verlustliste Nr. 231: Wiedmann (nicht Widmann),

Karl, Calw,  verm.
Sonnenblumenernte.

Die Sonnenblumen reifen jetzt rasch heran . Eine
reiche Ernte steht in Aussicht. Die Teller der Haupt¬
blüten sind zum Teil schon abgeschnitten. Nun handelt
«s sich darum , die Blütenteller sorgsam aufzubewahren,
damit nicht die bisherige Arbeit und Mühe umsonst ist.
Jeder Kern mutz erhalten werden, denn immer noch
herrscht großer Mangel an Oel. Es ist darauf zu sehen,
Latz zur Aufbewahrung der Teller nur luftige , trockene
Räume gewählt werden. Die Gefahr des Schimmelns
ist bei geschlossenen Räumen sehr groß. Frische Luft
mutz Tag und Nacht zwischen den aufgehängten Tellern
hindurchftrerchen Die Teller dürfen nicht zu eng auf¬
gehängt werden. Am besten eignen sich wohl Trocken¬
böden. Für sicheren Schutz gegen Vögel ist zu sorgen.
Bon Zeit zu Zeit sind die aufgehängten Teller durch¬
zusehen, ob sie nicht schimmeln.

(SLB .) Heilbronn , 18. Sept . In einer hiesigen
Familie starb dieser Tage die Mutter an Schwermut,
aus Gram über den Verlust ihres feit längerer Zeit
kricgsvermihten Sohnes . Nun will es der Zufall,
datz wenige Stunden nach dem Tode der Mutter die
erlösende Nachricht eintrifft , datz sich der Sohn ge¬
sund und wohlbehalten in Gefangenschaft befindet.

(SCV .) Kirchheim u. T ., 18. Sept . Die große
Mehrheit der Bezirkslehrervsrfsmmlung des Ober¬
amts Kirchheim hat sich gegen die Wiedereinführung
der Sommerzeit ausgesprochen und ihre Hinüber¬
nahme in die Friedenszeit vom Standpunkt der
Schule aus als nicht wünschenswert bezeichnet.

Alts dem landwirtschaftlichen
Genoffenschaftrwesem

* Der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften
in Württemberg hatte auf Sonntag nachmittag in den
„Badischen Hof" eine Versammlung für die Darlehens-
Tassenvereine und die Molkereigenossenschaftendes Be¬
zirks Calw einberufen , in welcher Beamte des Ver¬
bands den Mitgliedern Aufklärung und Ratschläge er¬
teilten über die neuen dringenden Fragen , wie sie der
Krieg auf allen Gebieten gebracht hat . Nachdem von
der Versammlung Regierungsrat Binder zum Leiter
der Verhandlungen bestellt worden war , hielt Ober¬
revisor Mutter den ersten angekündigten Vortrag über

die Aufgaben der Darlehenskassen im Krieg.
Nach einem kurzen Ueberblick über die Kriegslage , wo¬
bei er auch der gefallenen Genossenschaftsmitglieder ge¬
dachte, zu deren Ehren sich die Teilnehmer von den
Sitzen erhoben, erinnerte der Redner daran , datz die
Gcnossensihaften eigentlich mit nicht geringen Sorgen
einem Krieg entgcgengesehcn hätten ; man habe eine
allgemeine Stockung des Wirtschaftslebens befürchtet,
eine Wirtschaftslrisis , Zahlungsstockungcn und Massen-
abhebungcn. Die Befürchtungen seien aber glücklicher¬
weise nicht zugetrofscn. die Darlehenskassenvereine

Amtliche Bestanriimachunzen.
An die Schulvorstände , ersten, und einzigen Lehrer.

Laut Erl . des K. Ev . Oberschulrats vom
15. Sept . soll in den Schulen die Feier des Ne-
giernntzsjubiliütms König Wilhelms II . am 6. Okt.
mit Ansprache , Gesang und Vorträgen begangen
werden . Wieweit eine gemeinsame Feier verschiede¬
ner Klassen möglich und die Feier im einzelnen zu
gestalten ist, bleibt der Lehrerschaft der Schulen je
nach den örtlichen Verhältnissen überlasten . Wo in
der 1. Oktoberw -oche keine Schule gehalten wird , ist
die Feier auf den letzten Schultag vor den Ferien
oder, wenn dies nicht mehr möglich ist, auf den ersten
Tag nach den Ferien zu verlegen , falls nicht die ört¬
liche Schulleitung eine Feier am 6. Oktober ab¬
halten will . (Der Tag wäre in diesem Fall von den
Ferien abzuziehen ) .

—7- —- den 18. Sept . 1916.Nagold
Schulrat ; Vez.-Schul -Jnsp .:
Schott . Bau mann.

seien gut über die ersten Mobilmachungstage wegge¬
kommen, wohl hätten einige den Kopf verloren und
ihre Gelder abgehoben, aber von einem Ansturm sei
nichts gehört worden. Die berechtigten Ansprüche seien
befriedigt worden. Auf die ersten Wochen eines großen
Geldbedarfs sei eine immer größer werdende Eeldflüs-
sigkeit gefolgt, und heute sei flüssiges Geld genügend
vorhanden . Diese Tatsachen sollen aber die Darlehens¬
kassen nicht dazu verführen , in der Verwilligung von
langfristigen Krediten (feste Hypotheken) zu weit zu
gehen. Gerade jetzt sei es notwendig, die Zahlungsbe¬
reitschaft aufrecht zu erhalten , um die zum Wirtschasts-
umtrieb nötigen Gelder bereit zu haben. Das sei doch
der eigentliche Zweck der Gründung der Darlehens¬
kassen. Es sei zu beachten, datz die heutige Eeldfliissig-
keit ihren Ursprung nicht etwa allein in den vermehr¬
ten Wirtschaftseinnahmen der Mitglieder habe, sondern
daß es sich bei den erhöhten Einlagen vielfach um
flüssig gemachtes Kapital handle, zu einem großen
Teil von dem Verkauf von Pferden und Nutzvieh, und
dem viel stärkeren Verkauf von Wirtschastser,Zeugnissen
infolge der behördlichen Beschlagnahme. Auch seien die
sonst üblichen Verbesterungen im Betrieb über den
Krieg zurückgestellt worden. Nach Wiederherstellung
des Friedens werden also zur Erneuerung , Verbesse¬
rung und Erweiterung des Betriebs dar größte
Teil der jetzt freien Gelder wieder benötiZt werden,
und dafür müßten sich die Darlehenskassen bereithalten.
Die schwerste Belastungsprobe werde unter Umständen
erst nach dem Krieg kommen, wenn viele Tausende
von Landwirten zurückkommen, die moralischen An¬
spruch auf die Hilfe der Kasten hätten . Man müsse sich
deshalb auf die kommende Zeit rüsten, umsomehr als
der Geldmarkt sich recht schwierig nach dem Krieg ge¬
stalten werde. Die Vertrauensmänner und Mitglieder
sollten deshalb für erhöhte Spartätigkeit im Bezirk ein-
treten . (Demgegenüber wies der Vorsitzende darauf
hin , datz nach seinen Erfahrungen die Bevölkerung im
Bezirk so sparsam sei, daß eine noch größere Sparsam¬
keit schon bald vom Uebel rväre.) Wie der Vortragende
mitteilte , haben die Genossenschaftendes Bezirks am
1. Januar ein Guthaben von 603 000 bei der Zen-
tralkasse gehabt , gegenüber einer Schuld von 16 000
Mark . Der Redner sprach dann über die Haltung , die
die Genossenschaftskassen zur 3. Kriegsanleihe einneh¬
men sollen. Er wandte sich gegen das unsinnige Ge¬
schwätz. der Krieg werde verkürzt, wenn man kein Geld
mehr her gebe zur Kriegführung . Gerade jetzt gelte
es, daheim alle Kräfte anzustrengen, damiL wir einen
finanziellen Sieg erringen , und unsere Feinde ein-
sehen, datz Deutschlands Wirtschaftskraft noch lange
nicht erschöpft, und datz auch das Volk im Innern den¬
selben Äegerwillen besitze wie draußen unsere herr¬
lichen Feldgrauen . Es muffe überall , und nicht nur bei
den Mitgliedern der Kasten für die Anleihe geworben
werden. Was die Ergenzeichuuugru anbelange , so solle
man im Interests der Zahlungsbereitschaft für die kom¬
menden Friedenransprüche zurückhvlten, wenn es ge¬
linge, starke Privatzeichnungen zu bekommen. Wenn
das aber nicht der Fall sei, so solle man aus den vorhan¬
denen Mitteln entsprechende Eigenzeichnungen machen.
Zum Schluß klärte der Redner die Rechner und Vor¬
standsmitglieder noch über die durch den Krieg geschaf¬
fenen Aenderungen bezüglich der Geschäftsführung der
Kasten und Genossenschaften, und die gesetzlichen Ver¬
fügungen in dieser Richtung auf , und wies auf die vom
Verband geschaffene Kriegswohlfahrtsmaßnahme hin
durch Errichtung einer Hinterbliebenenstiftung für die
Angehörigen im Felde gefallener Mitglieder . Bis jetzt
sind für dieses wohltätige Werk 7500 Anteilscheine
zu 10 -tt gelöst worden.

Den zweiten Vortrag hielt Landwirtschaftslehrer
Huber, der Leiter der landwirtschaftlichen Beratungs¬
stelle des Verbandes und zwar über das Thema

Kriegsmahnahmen Im bäuerlichen Betrieb.
In klaren, anschaulichen und leicht saßlickdNl Ausstty'
rungcn sprach der Redner über die Maßnahmen , die die
Landwirte jetzt zu ergreifen haben, um angesichts der
Aushungerungspolitik unserer Gegner die Bodener¬
träge ihrer Güter aufs äußerste zu steigern. Die -Er-
Erfahrungen des Weltkriegs hätten gezeigt, daß es
Pflicht jedes einzelnen Landwirts sei, die Bodener¬
träge so weit wie möglich zu steigern, sedenfalls bis zu
der Grenze, bei der der Aufwand an Arbeit und Geld
noch nutzbringend ist. Der Redner besprach dann ein¬
gehend die zu treffenden Maßnahmen zwecks Erzielung
einer guten Ernte . Erstens muß der Landwirt acht¬
haben auf Verbesserung der Acker xpirtsch ast durch rich¬
tige und zweckmäßige Auswahl der anzubauenden Kul¬
turpflanzen , und einen sachgemäßen Erfolg versprechen¬
den Fruchtwechsel. Zweitens muß das Augenmerk aus
die zweckmäßige Bodenbearbeitung gerichtet werden,
die nach den örtlichen Verhältnissen zu geschehen hat.
Es muß auf die Bodenbeschaffenheit, die allgemeine
Lage der Grundstücke, die Entfernung vom Hof u. a. m.
Rücksicht genommen werden. Ein Hauptpunkt aber ist
die Zufuhr von Pflanzennährstosfen , d. h. eine zweck¬
entsprechende Düngung mit den vier Hauptnührstoffen
Stickstoff, Phosphorsäure , Kalk und Kali . Einseitige
künstliche Düngung ist nicht zuträglich ; eine rationelle
Nährung geschieht am besten durch zweckentsprechende
Zufuhr sämtlicher Nährstoffe. Da wir fast keine künst¬
lichen Stickstoffmittel mehr erhalten , so gab der Redner
einen Weg an , diesen wertvollen Nährstoff auf billige
Weise zu schaffen. Man bestreut den Stallboden , aus
dem sich infolge der flüssigen und festen Ausscheidungen
der Tiere Ammoniak gebildet hat , mit Gips , welcher
den Stickstoff im Ammoniak bindet , und führt dann
die nach einiger Zeit so gewonnene Masse aus den
Acker. Unr Stickstoffverluste auf der Dungstätte zu ver¬
meiden, mutz man die Stätte feucht halten und fest
treten , und einige Hände voll Gips , Kainit oder Kali¬
salz hinzufügen . Der Dung darf auf dem Acker nicht
längere Zeit in Haufen liegen bleiben ; er soll gleich¬
mäßig ausgebreitet werden, daniit der Boden den Stick¬
stoff gleichmäßig aufnimmt . Am im Eüllenloch den
Stickstoff festzuhalten, wird als neuestes Mittel Na-
truimbisulfat zur Behandlung der Gülle empfohlen, von
dem man auf 1 cbm Fastungsraum 40 KZ braucht. Bei
waggonweisem Bezug kosten aber 100 nur 1
75 ^ . Auch bezüglich der künstlichen Düngung gab der
Vortragende praktische Winke zur Abhilfe des jetzigen
Mangels an den sonst gebräuchlichenDüngemitteln , um
dann zum Schluß noch die Maßnahmen zur Bekämpfung
des Unkrauts und der Pflanzcnkrankheiten zu bespre¬
chen. Am den Brand von Dinkel und Weizen zu ver¬
hüten , soll das Saatgut mit Formalin gebeizt werden,
das unentgeltlich von der Zentralstelle geliefert wird,
und der Roggen mit Sublimat . Der Redner schloß sei¬
nen lehrreichen Vortrag mit dem Appell an die Land¬
wirte , sie möchten alles tun , im Interesse unseres Volks
und unserer Soldaten draußen , denn sie seien die beru¬
fenen Vorkämpfer für den wirtschaftlichen Sieg.

Die beiden Borträge wurden mit großem Beifall
ausgenommen, und der Vorsitzende, der den beiden Re¬
ferenten den Dank der Versammlung aussprach, konnte
feststellen, daß die Zuhörer mit größter Aufmerksamkeit
den Vorträgen gefolgt seien, wie er cs noch nie in sol¬
chen Versammlungen beobachtet habe. Nachdem die bei¬
den Herren noch verschiedene Anfragen aus der Ver¬
sammlung beantwortet hatten , ergriff Landtagsabge¬
ordneter Siaudcnmeycr , der Vertreter des Bezirks, das
Wort , und wies auf die großen Vorteile hin , die der
genossenschaftliche Zusammenschluß auf allen Gebieten
zeitige. Er erinnerte dann an die Verdienste der Land¬
wirtschaft, die sich besonders in diesem Kriege gezeigt
hätten , machte aber auch darauf aufmerksam, daß Stadt
und Land , Gewerbe und Industrie und Landwirt¬
schaft sich gegenseitig ergänzen müßten. Wenn wir nicht
die hochentwickelte Industrie der letzten Jahrzehnte ge-
habt hätten , so hätte wohl auch die Landwirtschaft für
ihre Produkte nicht so gute Preise erzielen können. Auch
er forderte die Vertrauensmänner zur Werbung für
die 5. Kriegsanleihe aus, und er meinte , die Darlehens¬
kassen könnten schon ruhig etwas kräftig zeichnen, be¬
sonders wenn manche kapitalkräftige Mitglieder zu
große Aengstlichkeit an den Tag legen. Nach dem Vor¬
schlag des Borsitzenden wurde Stadtschultheiß Müller-
Neubulach als vorläufiger Bezirksvertreter der später
zu gründenden Bezirksvereinigung der Darlehenskassen
bestellt, die eine engere Fühlungnahme mit der Zen¬
tralstelle ermöglichen soll. Nachdem der Vorsitzende noch¬
mals das Ergebnis der Verhandlungen kurz festgestellt
und seinerseits die Landwirte zu treuer Arbeit in vater¬
ländischem Sinn aufgefordert hatte , wurde die Ver¬
sammlung, die wohl , jeden! Teilnehmer reiche Anre¬
gungen vermittelt hatte , geschloffen.

Für die Echristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Talw,
Trucku. Verlag der Ä. Oelschlöger'lchen Buchdruckeret. Talw.
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Amtliche rmd Privat-Anzeigen.
Stadtsch«lth<iße«amt Talw.

An die Mutter -Mermittter
des Göeramtskezirks Kalm.
D .r hier große BMterknopphett herrscht, bitten wir dringend , so¬

viel cîs irgend möglich

JeslriftZkL- snd KMMer
altfzukaufen und hieher zu liefern.
Talw , den 14. Skpiember 1916.

Sladlschnttheitzeuamt : A. V . Dreiß.

Der Obst-Ertrag
be« städtischen Kannrngüll« an der alten Altbnrger
Steige ist dnrch Kauf mein Eigentum geworden.
Ich « erde diejenigen, welche Obst auflesen oder gar
von den Bäumen schlagen, wegen Diebstahl« znr
Anzeige bringen._ Zügel , Neue Handelsschule.

KMchkszWvertiil Ealrs«sd llWbsss.

MWW sss Winters« ,
— soweit nicht schon geschehen— wie Rübe », Stroh und He » wollen
u,«gehend beim Vor sitzenden gemacht werben, ebenso die Bestellungen
von Kleie « sw. Kanol <30 Psg .) und Nausen sind angenommen.
Des weiteren wird aus die

Errichtung der Fell-Sammelstelle
hingewiesen. "_

8- 1«MW AzWer
-st hohem Lohn sofort gesucht.

. Straßenbau UrrterreichenbachI . Boky.

A « » » «
einzeln vieldevvLkrtes , vnrctiSStiekes Mittel bei

üillbLllrsgs. kopkredmerr.
iierrtoMM, üAwvrrdoMll. ketUMzkslt.

stur eckt mit clem SM cles keÄßen öenoo.
— — — — — 2u Kaden ln allen Apotdedw . . -

MHKküwW' MBi «».
für Hand- mck hydraulvsche« Brtckb,

staiiouSr rmd fahrbar, in jeder Größe und Prekkge
«mpstchtt

Sg. WLÄMch. MW»«>« Wwe. Dl. »r.

AammvachsW'„
MaumöLuder,
Mrmmltakeim,
ObWMlbÄÄiUW

iastakast,
iüstttrMWÄlel,

Hekpapier
ist zu habe « bet

R . HavLer.
Verkaufsstelle des Bezirbaobst-

bauveretu Tal « .

verueck bet Altenstetg.

GesÄesrs W
jeder Art,

welches verlocht werde» müßte.

lresstroMDtt
jederzeit.

Freih. Wtlh. bo« SSlttt»gensche
Korek<uj«cht. Fernspr. Nr. S.

in aS«
^ ^ —

alternd
neue,

Abfälle
Lumpen
UM - . VöM

MÄW»
kaust zu de» höchste« Preise«

Sorlkr -Rrrstalt G. Levi,
Gärtriugen.

-

FreiMWchMS
von 2 Zimmer nebst Zubehör hat
sofort oder später zu vermiete ».

Gustav Widmauu , Borstadt 278.

Tin « schwer«

ZWKih
welche täglich zirka

gibt.
setzt wegen Lmrücken» zum Militär
dem Berkaus au»Berkaus

Z. Llemrut, » lrin-Wttdbad
bei LfederizrÜ.

An den Folgen einer schweren Verwundung
gestorben

Oberst Scholl.
Kommandeur

des Landrvehr-Irrs.-Reglnrrrrt» Nr . US,

Ritter des Eisernen Kreuze» I. und II. KL.
und Inhaber de» Ritterkreuzes

des Militür -DrrdUnfiorderrs.

Nun ist auch der frühere Kommandeur des
Landwehr -Bezirks Calw seinem vor kurzen ge¬
fallenen Adjutanten im Tode gefolgt. —

Wir werden diesen tapferen Führer in treuem
Gedenken behalten und Ihn verehren als einen
kampferprobten Frontoffizier.

Er wird bei uns weiterleben.

Sloll,
Msjsr und stell». BkzkkrLomrnaudeur.

Ntuherrgstett , den 19 . September 1916.

Danksagung.
Für alle erwiesene Liebe und Teilnahme,

während der langen Krankheit « nd beim Hin¬
scheiden unseres lieben unvergeßlichen
Gatten , Vaters und Schwiegervaters

3akob Talmon,
für di « vielen Blumenspenden , die
überaus zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte , dem Herrn Geist¬
lichen für die trostreichen Worte am

Grabe , für de« erhebenden Gesang des Herrn
Lehrers und der ? Schüler , den Herren Trägern,
welche ihm den letzten Liebesdienst erwiesen haben,
sowie der titl . Bauinspektion und Bahnmeisterei,
den Herren Oder -Bahnwärtern und Vorarbeitern
für die Kranzniederlegung « nd die anerkennenden
Worte herzlichen Dank.

Dl « trauernd«» Hktrrbttedrrrerr.

Kohrstühle
S- geflochten

l« Ssrdgeschiyt W . Frank,
Satzgaffe.

Z» m fossnige « Eintritt oder
aus 1. Oktober wird ei»

Knecht,
i« Atter oou 15—17 Jahren , wel¬
cher mit einem Pferd fahren Kanu

VV - gesucht . "V»

G «tS- achter Hohl , Hof Dicke.

dürfen nicht vergessen, im

4. Diertetjahr da» Calwer

Tazblatt zu destellen.

Brauner

SW-
HM

Hai stch verlaufe« .
Adzugeben gegen Berechnung bei

Gustav Stdm « « , Borstadt.

MSMkWVWS
hat fich vsklavfen,

er geht auf den Namen Stümper.
Bor Ankarrs wird gewarnt . dS

M ^ ugeben bei
Georg Furth « « iler Stammhei«

kür alle
k« uke. Li «k, »merlkan.

Î pl. « oril »U1sr.
bl r»,»», Straüs ei

vLMtvl , ^ SUiti-ort. —

v>
n:

2.n>
W

Määebrn,
von 16—17 Jahren sofort gesucht

Fra « Luise Reirricke.
Schömberg.

K . Forstamt Tuzklösterle.

VkkhMsüNsdMSlM
im schriftlichen Aufstreich.

Geschätzter Anfall : Langholz Rot»
solchen: 150 Fm . I - III , 30 Fm.

IV.—VI. Kl.: Tannen : 1964 Fm.
I —III . . 513 IV —VI. Kl. Säg-
Holz: 88 Fm . I.—II . Kl.
Die Bietenden wollen ihr« b«.

dingungslosrn Gebote mit der Auf-
schrist „Angebot aus Nadelstamm-
Holz" oerschlofsen»nd unterschrieben
spätestens bis Dienstag , den 26.
September d. I . vormittags 11 Uhr
beim Forstamt einreichen. In dessen
Geschäftszimmer die Eröffnung der
Gebote zu dieser Zeit staltfindet.
Losserzeichniffe unentgeltich von der
K. Focstdirektkon, Geschäftsstellefür
Hokzverkauf. Sluttgart.

K. Forstamt Hofstrtt,
Post Teinach.

RÄelhslzWUhch-
Srrlmf

im schriftlichen Ausstreich.
Am Samstag , den 80: Sep¬

tember , uachm . 2 ' /- Uhr in Hof-
stett beim Forstamt au» Hut Ageu-
bach «nd Rehmühle 130 Sichten
m. Langh . Fm . : 9 H.. 38 III ., 26

IV.. 14 V., 145 Forchen m. Langh.
Fm . : 74 I.. 130 II . 42 III ., 5
IV.. 13 Forchen, Bbichnitle Fm .:
14 I.. 3 II.. 1 III . Kt.

Näheres in denLosverzeichniffen,
welche die Geschäftsstelle sür Holz¬
verkauf K. Forstdinklion in Statt-
gart unentgeklich versendet.

ZSWlhUhk Tel». .
Iugeudrvrhr-Prode-

Mt - rses
am Mittwoch , den ro . ds . Mt «.

Sammlung abend « 6 Nhr
au der Turnhalle.

Sämtlich « 3ung « am» n haben zr
«rschernen.

GeMlrMsttkii CM.
Bestellungen auf ein

Kleines  zur Verfügung
stehende» Quantum

^Wjs ? » TlL wolle« sofort schrist-
UchvondenBereins»

Mitglieder« eiugereichl « erde«. Etwa
notwendige Beschränkung bei der
3ul «it«utz bleibt »orbehatttn.

C . Störr , Vorstand.

N -rßmhk
Mittwoch abe»d
'/,S Shr t« Vad.
Hof . Wege« beson¬

derer Leranlaffrmg vollzählig
erschein««. B.

3 » Otteobron » ging »in

Seivkickl Nii Mit
verloren.

Di« de« Sande « verdächtig« Person
wird , falls der Sund nicht abg«.
liefert wird , der Staatsanwaltschaft
angezeigt. Abzugeben gegen ki Mk.
Belehnung in der Geschästrst. d. Bl.

1— 2 Morge»

LiHrünfutter ^;
sucht Adolf Lutz.

a

«. «.Lö-kü»>it. L«

«I«U«r!L« « » tt M»t,k1ol>e. r«r-

roeLI« . L^ ««.Löxkü»>>t. Urkynr-rt «.

Xpottieke di vul « unä ^ iläberz.
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